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X 7 I.
Rußland und Japan.

Die Beſetzung von Port Arthur durch die
Japaner meldet der „Daily Telegr.“ aus Tokio.
Danach berichtet die „Tokioer Ztg.“: eine japaniſche
Diviſton landete am 19. März auf der Liaotung-
Halbinſel und griff die Ruſſen hinter Port Arthur
an. Gleichzeitig beſchoß die Flotte die Stadt und
den Hafen vom 19. März abends bis zum andern
Morgen. 16 Schiffe waren an dem Angriff be
teiligt. Das Ergebnis war die Beſetzung Port
Arthurs durch die Japaner. Die Meldung iſt un
beſtätigt, aber ein neuer Angriff auf Port Arthur iſt
ſeit einigen Tagen erwartet geweſen.

Jn Niutſchwang wurden am Montag früh
zwiſchen 7 und 7 Uhr an der Küſte anſcheinend
aus einer Entfernung von 6 Meilen von Süden her
14 Kanonenſchüſſe gehört. Das neblige Wetter
machte es unmöglich, Gegenſtände auf hoher See zu
unterſcheiden.

Ueber Scharmützel zwiſchen Ruſſen und
Japanern wird dem „Daily Chronicle“ aus Schang
hai gemeldet, daß nach Nachrichten aus Niutſchwang
die Japaner den Tantungpaß überſchritten hätten.
Es verlautet, daß zwiſchen den Japanern und den
Ruſſen Scharmützel ſtattgefunden haben. Den
Japanern ſoll jetzt der Weg zum Vormarſch auf den
Motienpaß offen ſtehen, wo ſich eine ſtarke ruſſiſche
Streitmacht befinde. Mehrere Züge mit verwundeten

ſind auf der Fahrt nach Liaujang dur

ſechs Belagerungsgeſchütze aus den Forts von Port
Arthur eingetroffen.

Von der ruſſiſchen Mandſchureiarmee
meldet der Stabschef General Shilinski aus Mukden:
Die Truppen ſind in guter Stimmung. Krank-
heitsfälle ſind nicht zu verzeichnen. Nach den Be
richten der Grenzwache iſt der Betrieb der oſtchineſiſchen
Bahn ungeſtört. Bei der Station Udzini hat ein
Rittmeiſter mit 70 Reitern eine Bande von 100
Tſchunchuſen vertrieben. Die Beſetzung der Städte
Andſchu und Phjöng-jang durch japaniſche
Infanterie und Artillerie beſtätigt ſich. Auf der
Straße von Andſchu nach Phjöngjang iſt eine
verſtärkte Bewegung von Truppen und Train zu
bemerken.

Ueber ein Abenteuer des amerikaniſchen
Militärattachees auf dem Kriegsſchauplatze wird
aus japaniſcher Quelle berichtet Die Japaner hielten
den amerikaniſchen Militärattachee General Allen bei
Phjöngjang an und erſuchten ihn, nicht näher an die
Vorpoſten heranzugehen.

Die Zarin hat nach der „Poſt“ beſchloſſen, jedem
Soldaten, der in den Krieg zieht, ein perſönliches
Geſchenk überreichen zu laſſen. Der Zar eröffnete
ihr für dieſen Zweck einen unbeſchränkten Kredit.
Die Geſchenke werden in Tabak, Nähzeug und ähn
lichen Dingen beſtehen.

Ein ruſſiſches Stimmungsbild wird in
der „Schleſ. Ztg.“ in einem Brief aus Petersburg
vom 17. März entworfen. Der Verrat des ruſſiſchen
Generalſtabsoffiziers Jwkow hat den Verdacht be
ſtätigt, daß Japan über den ruſſiſchen Feldzugsplan
unterrichtet iſt. Jn vertrautem Kreiſe hat General
Kuropatkin vor ſeiner Abreiſe ſich recht peſſimiſtiſch
über ſeine Miſſton und ſeine Erwartungen aus
geſprochen. „Ja“, meinte der „Genoſſe Skobolews“
mit etwas ingrimmigem Humor: „Jetzt hält man
mich für einen Halbgott und feiert mich auch als
ſolchen. Es wird aber garnicht lange dauern, ſo
wird es ſchon heißen, ich ſei nicht beſſer als die an
deren. Und wieder nach einiger Zeit wird man
ſagen, ich ſei einfach verrückt; und dann wird man
mich beſchuldigen, ich ſei ein Verräter. Dann aber
wird es mir vielleicht gelingen, meinem Namen Ehre
zu machen und Rußland zum Siege zu führen.“ So
faßt derjenige, auf deſſen Haupt Rußland eben
Ehrungen über Ehrungen gehäuft hat, der Retter
und dveſtgnierte Triumphator, die Verhältniſſe auf
dem Kriegsſchauplatz und ſeine Rolle daſelbſt auf.
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Donnerstag den 24. März.
Und dieſer Auffaſſung entſprach auch alles, was er
öffentlich geſprochen hat. „Ruhe! Geduld, Geduld
und zum dritten Male Geduld in dieſer Auf
forderung klangen ſeine Reden aus.

Der Aufmarſch zu Lande geht langſam vor ſich,
viel langſamer, als auch die peſſimiſtiſchen Theoretiker
und Sachkundigen berechnet haben. Man kann die
Truppen gar nicht in ſolchen Maſſen auf der ein
gleiſtgen Bahn nachſchieben, wie man gern wollte
ſie müßten ja ſonſt an Ort und Stelle, wenn auch
allmählich, verhungern. Man vergeſſe doch den
Train nicht mit ſeinen Dimenſtonen. Wer jemals
im fernen Oſten geweſen iſt, weiß genug Schauer
liches von der Unerſchwinglichkeit des Notwendigen
in normalen Zeiten zu berichten. Und die Statt
halterſchaft hatte keine Vorkehrungen getroffen. Sie
wurde in kriegswirtſchaftlicher Beziehung vollkommen
überraſcht. Wer aber jemals den Krieg ſtudiert hat,
muß wiſſen, was die Beförderung des erforderlichen
Trains auch nur für 100000 Soldaten auf ſolche
Entfernungen in ein faſt leeres Land bedeutet. Wo
zu ſoll man Worte darüber verlieren „Geduld“ iſt
ein milder Ausdruck für die Sachlage. Man leſe
doch nur Privatbriefe der in amtlicher Funktion in
den fernen Oſten abdelegierten gebildeten Leute, wie
etwa von Aerzten. Sie befinden ſich immer noch
unterwegs, und es hält ſchwer, zu unterſcheiden, ob
die Einzelheiten der Beförderung mehr empörend oder
verblüffend ſind. Jmmerhin: ohne die Bahn wäre

ein Krieg für Rußland überhaupt undenkbar geweſen.
Und zur See vollends! Auch hier haben private

Nachrichten die offiziellen Berichte ſchon ſchmerzlich
ergänzt. Die „Pallada“ iſt neben den bekannten
Schiffsleichen („Warjag“, „Korejetz“, „Jeniſſei“, „Ret
wiſan“), wie nun unabweislich an offſtzieller Stelle
feſtſteht, auch tot! Ebenſo der „Bojarin“, der, nach
dem unanfechtbaren Briefe eines Matroſen, nach dem
„Jeniſſei“ beim Minenlegen zugrunde gegangen iſt.
Von Marineſach verſtändigen wird auch nach wie vor
die Hebung des „Retwiſan“, der die Hafeneinfahrt
für die großen Kriegsſchiffe ſperrte, ſtark bezweifelt.
Ein ſolches Rieſenſchiff verſchlickt ſchon nach einer
Woche unrettbar durch ſein Gewicht. Nun, wie dem
auch ſei, bei dem herrſchenden Munitionsmangel iſt
die Lage zur See eine ſolche, daß da auch keine Ge
duld hilft.

Die japaniſche Regierung wird den Verſuch
aufgeben, ein Salzmonopol zu ſchaffen und einen
Zoll auf Seide zu legen, dagegen aber eine geringere
Erhöhung der Grundſteuer eintreten laſſen, als
urſprünglich vorgeſchlagen war. Die Mitglieder des
Kabinetts halten fortdauernd Beſprechungen mit
Parteiführern und laſſen ſich von den Vertretern der
durch die Kriegsabgaben berührten Intereſſen über
ihre Anſichten berichten, um die Maßnahmen feſtzu
legen, die das Volk zufriedenſtellen würden. Die
Anſicht greift immer mehr um ſich, daß die Regierung
nicht verſuchen ſollte, die Kriegskoſten zum großen
Teil ſofort durch Beſteuerung aufzubringen, ſondern
daß ſie Bonds ausgeben und die Zahlungen auf eine
Reihe von Jahren verteilen ſollte.

Dem Kaiſer von Korea hat Marquis Jto in
einer Konferenz nachdrücklich Reformen empfohlen,
die aber erſt allmählich durchgeführt werden ſollen,
um eine Verwirrung, wie ſie durch die überſtürzten
Maßregeln des Jahres 1895 verurſacht worden war,
zu vermeiden.

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber das unglückliche Gefecht des

Majors von Glaſenapp am 13. März bei
Owikokorero fehlen bis zur Stunde noch nähere An
gaben. Die Abteilung v. Glaſenapp ſetzte ſich, wie
die „Voſſ. Ztg.“ in Erinnerung bringt, zuſammen
aus der zum Teil berittenen Schutztruppenabteilung
des Oberleutnants von Winkler (4 Offiziere, 228
Mann), der Marinekompagnie Fiſchel (4 Offiziere,
125. MarineJnfanteriſten der Marinekompagnie
Lieber (4 Offiziere, 130 MarineInfanteriſten), 34

1904.
Marineartilleriſten, 4 Geſchützen unter Oberleutnant
Mansholt und einem Maſchinengewehr vom „Habicht“,
zuſammen 13 Offiziere, 517 Mann. Dieſer anfäng
liche Beſtand hatte durch verſchiedene Kämpfe (unter
anderm den Ueberfall auf die Kompagnie Fiſchel bei
Seeis am 14. Februar) bereits einigen Abgang er
fahren. Major v. Glaſenapp hatte die Aufgabe,
Gobabis zu entſetzen und die Herero am Ueber
ſchreiten der Oſtgrenze und am Uebertritt auf
britiſches Gebiet zu hindern. Dieſe Aufgabe iſt ihm
wenigſtens ſo weit gelungen, als er den Häuptling
Tetjo nach Weſten abgedrängt hatte. Um dieſen
niederzuwerfen, drang Major v. Glaſenapp, der am
28. Februar über Owikango via Kanganjerg auf
OwingiKonganiera marſchiert war, wo er noch am
4. März ſtand, in das Gelände zwiſchen dem Ober
laufe des Schwarzen Noſov und dem oberen Eyukiro
vor. Jn Otjiarua (am Oberlaufe des Epukiro) ver
mutete er größere Hererohorden, und gegen dieſe über
Okandjeſu nordweſtlich vorgehend, iſt er mit einem
Teile ſeiner Truppen er hatte ſeine Streitkräfte
in zwei Kolonnen geteilt bei Owikokorero mit der
Nachhut des Feindes zuſammengeſtoßen. Major von
Eſtorff, der von Karibib über Omaruru auf Outjo
marſchiert war und dieſe Gebiete nördlich der Bahn
linie von den Aufſtändiſchen zu ſäubern Befehl hatte,
operierte von Nordweſten nach Südoſten, und eine
dritte mittlere Kolonne unter Hauptmann Schering
war von Okahandja in nordöſtlicher Richtung aufge
brochen, um ein Ausweichen des von den Kolonnen
Glaſenapp und Eſtorff getriebenen Feindes zu ver
hindern. Die vier Geſchütze der Kolonne Glaſenapp
waren wegen Mangels an Pferden mit Ochſen be
ſpannt, und dieſe Ochſen beſtimmten das Tempo
für das Vorrücken der Truppe.

Politiſche Uberfſicht.
Jtalien. Der Papſt hat am Montag anläßlich

des Jahrestages des Todes Gregors des Großen eine
Enzyklika erlaſſen, welche die Zerſetzung der
Geſellſchaft beim Beginn des Papſttums Gregors
ſchildert und deſſen reformatoriſche Tätigkeit auf dem
Gebiete des geſamten ſozialen Lebens darlegt. Er
werde verſuchen, die unerſchütterliche Feſtigkeit
Gregors nachzuahmen, indem er es ſich zum Vorſatz
mache, die Rechte und Prärogativen, deren Wächter
und Beſchützer vor Gott und den Menſchen das
Papſttum ſei, um jeden Preis zu verteidigen

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer hat am Montag bei Beratung des Artikels
2 des Geſetzentwurfs über die Abſchaffung des Unter
richts durch Ordensmitglieder einen Antrag des ehe
maligen Miniſters Leyguß auf Beibehaltung der
Lehranſtalten für Novizen mit 283 gegen 272
Stimmen angenommen. Leyguß begründete die Bei
behaltung der Novizenhäuſer, die ſich mit der Aus
bildung von Lehrkräften für das Ausland und die
Kolonien befaſſen, mit der Wichtigkeit dieſer Schulen
für die Aufrechterhaltung des franzöſiſchen Einſluſſes;
ſchon liefen ſie Gefahr, den Vorrang an die von
Engländern und Deutſchen gegründeten proteſtantiſchen
Schulen abtreten zu müſſen, und doch ſei die Schüler
zahl der franzöſiſchen Anſtalten ſo groß wie die der
ſämtlichen andern zuſammengenommen. Verſage man
ihnen die Unterſtützung, ſo gingen die Schüler zu
jenen über. Als Beiſpiel führt Redner ganz beſonders
Madagaskar an, wo die proteſtantiſchen Miſſtonare
die franzöſiſchen Jntereſſen bekämpften. In ſeiner Ent
gegnung ſtellte der Kolonialminiſter Domergue
feſt, daß die Verweltlichung der Schulen in allen
Kolonien faſt ganz durchgeführt ſei und dennoch keine
Unzuträglichkeiten im Gefolge gehabt habe. General
Gallieni, den man als Gegner der Verweltlichung
hinſtellen möchte, habe ſelbſt den Vertrag mit den
Brüdern des Ordens der chriſtlichen Lehre auf Mada
gaskar gekündigt. Der Miniſter ſetzte hinzu, daauf Madagaskar völlige Religionsfreiheit herrſche. F einc

ſeien der Unterricht und die chriſtliche Propaganda gwei
grund verſchiedene Dinge. ZemSchluſſe ſagt Honmergug,



daß dank dem Eifer der weltlichen franzöſiſchen Lehrer
das franzöſtſche in wenigen Jahren die Umgangs
ſprache der Eingeborenen in allen franzöſtſchen Kolonien
ſein werde. Der franzöſiſche Marineminiſter
Pelletan hat ſich am Sonntag bitter beklagt über
das Vorgehen Millerands, den er ſelbſt mit Clemen
ceau ins politiſche Leben eingeführt habe. Mit
Bezug auf die gegen ihn gerichteten Angriffe erklärte
der Marineminiſter nach der „Frankf. Ztg.“: Jn
der Marineverwaltung herrſchten zwei
Oligarchien. Mehrere meiner Vorgänger haben
verſucht, gegen die Oligarchien anzukämpfen, ſie ſind
darüber geſtorben. Dieſe Oligarcharien ſind eine
militäriſche, welche die Verwaltung der Flotte in ihre
Hand genommen hat, und eine zweite, welche noch
gefährlicher und mächtiger iſt, diejenige der Marine
lieferanten. Dieſe Induſtriellen ſind ohne Zweifel
tüchtige Leute, und ich möchte ſelbſt immer in guten
Beziehungen mit ihnen leben. Aber ſte dürfen meines
Erachtens ihren Einfluß nicht ſo weit ausdehnen, daß
er das Budget unſerer Landesverteidigung unterfrißt.
Der Einfluß der Unternehmer bedient ſich bereits der
Offiziere zu Angriffen gegen den Miniſter, und vieſer
leſe ſogar Eingaben an ihn in den Zeitungen, bevor
er ſte noch ſelbſt erhalten habe. Man fordere zu
Ungehorſam und Landesverrat auf. Solche Zuſtände
könne und werde Pelletan niemals dulden.

Dänemark. Zur Frage der Neutraliſierung
Dänemarks veröffentlicht die Kopenhagener
„Nitonaltidende“ eine Unterredung eines ihrer Mit
arbeiter mit dem Völkerrechtslehrer Profeſſor von
Martens in Petersburg in der Martens ſich dafür
ausſpricht, daß ſich Dänemark als neutraler Staat
erkläre. Viele Staaten und insbeſondere Rußland
würden dieſe Neutralität anerkennen, und Dänemark
würbe durch eine ſolche anerkannte Neutralität eine
rechtliche Grundlage ſchaffen für eine Jntervention
ſeiner Freunde im Falle eines Angriffs auf die Neu
tralität.

Belgien. Der bei dem Bombenanſchlag in
Lüttich verwundete Artilleriekommandant Papyn. hat
nach der „Köln. Ztg.“ die Amputation beider Beine
überſtanden. Jm Spital wurde ihm durch den
Kriegsminiſter die Ernennung zum Offizier des
LeopoldOrdens übermittelt. Dem verwundeten Feld
meſſer Dupont wurde gleichfalls ein Bein abgenommen.
Die übrigen fünf Verwundeten ſind außer Gefahr.
Der Verdacht der Teilnahme an dem Anſchlag hat
ſich auf einen erſt ſeit Kurzem im Vorort Herſtal
wohnenden, als Anarchiſten bekannten Buch
drucker gelenkt, der verhaftet wurde. Der Mann
beſttzt eine kleine Werkſtatt mit einer Handpreſſe.
Man fand bei ihm außer anarchiſtiſchen Schriften
Papier derſelben Sorte, das zum Drucke von Droh
briefen benutzt worden iſt, von dem kürzlich einer in
den Briefkaſten des neben dem Kriminalkommiſſar
Laurent, auf den der Anſchlag geinünzt war, wohnen
den, gleichfalls verletzten Abbs Lemmens geworfen
wurde. Jn den Briefen wurde namentlich „Rache
für die Ausgewieſenen“ geſchworen. Der Verhaftete
wohnte früher in Brüſſel, wo er wegen Aufreizung
zum Mord mit Gefängnis beſtraft wurde, dann einige
Zeit in Lüttich. Er hatte als Gehilfen einen Fran
zoſen, der vor Kurzem durch den Kriminalkommiſſar
Laurent ausgewieſen worden war.

England. Das engliſche Unterhaus lehnte
am Montag nach ſehr lebhafter Debatte den Antrag
Campell Bannermans mit 299 gegen 242 Stimmen
ab, der Regierung einen Tadel auszuſprechen, daß
ſie erlaubt hätte, chineſiſche Arbeiter in Trans
vaal einzuführen. Jm Verlaufe der Debatte tadelte
Major Seeley die Regierungspolitik und erklärte, er
werde ſein Mandat niederlegen, um die Geſinnung
ſeiner Wähler feſtzuſtellen. Das engliſche Ober
haus lehnte am Montag nach zweitägiger Debatte
mit 97 gegen 25 Stimmen ven Antrag Coleridge
ab, der ſich gegen die Einführung chineſtſcher Arbeiter
nach Transvaal erklärt, bevor dieſem Lande die volle
repräſentative Regierung gewährt iſt.

Türkei. Das für die Repatrierung ver
mazevoniſchen Flüchtlinge von dem General
inſpektor und den Zivilagenten ausgearbeitete Regle
ment wurde von der Pforte prinzipiell gutgeheißen.
Die Durchführung verzögert ſich jedoch vorläuftg, da
die Gendarmeriefrage, welche den Hildiz und die
Pforte vollkommen in Anſpruch nimmt, alle anderen
Angelegenheiten in den Hintergrund drängt.

China. China mochte den Termin für die
Zahlung der durch Niederwerfung der Boxerunruhen
entſtandenen Kriegskoſten verlängert wiſſen. Wie
dem „Standard“ aus Tientſin berichtet wird, richtete
das Waiwupu (Auswärtige Amt) an die ausländiſchen
Regierungen das Erſuchen um eine Verlängerung der
Friſt zur Bezahlung der Kriegskoſtenentſchädigung um
ein Jahr, damit es die für das laufende Jahr zu
zählenden Summen zur Verfügung haben könne.

Deutſchland.
Berlin, 23. März. Von der Mittelmeerreiſe

des Kaiſers wird aus Port Mahon vom 22. März

berichtet: Als Se. Maj. der deutſche Kaiſer am Sonntag
abend an Bord des „Cäſar“ ging, bildeten Ruderboote
und Fackelträger Spalier gleichzeitig flammten an
dem Rumpf, den Maſten u. ſ. w. von acht
engliſchen Panzern Reihen von Glühkörpern auf.
Bei der Abfahrt ging ein Raketen und Feuerregen
über den „König Albert“ nieder; während ſämtliche
Scheinwerfer der engliſchen Schiffe ſich vereinigten
und den Gipfel des Felſens von Gibraltar taghell
erleuchteten, blieben die unteren Teile in Nacht ge
taucht. Am Montag war eine ſtille Fahrt an der ſüd
ſpaniſchen Küſte entlang. Am Dienstag erreichte
der „König Albert“ die Balearen und lief zu
kurzem Aufenthalt zur Entgegennahme von Depeſchen
um 10 Uhr in den Hafen von Port Mahon
ein. Das Wetter iſt herrlich. Se. Maj. der
Kaiſer begab ſich vor Port Mahon unter Salut an
Land, um am Grabe des dort verſtorbenen Kapitän
leutnants von Bunſen einen Kranz niederzulegen.
Die Abfahrt erfolgte nachmittags fünf Uhr.

Bei der Reichstagsnachwahl) im Wahl
kreis 3Zſchopau Marienburg erhielten nach bis
heriger Feſtſtellung Pinkau (Soz.) 10 156, Zimmer
mann (Reformp.) 5986 und Schanz (konſ.) 4316
Stimmen, ſo daß Stichwahl zwiſchen Pinkau und
Zimmermann erforderlich iſt. Auffallend an vieſem
Ergebnis iſt beſonders der Rückgang der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen. Der verſtorbene Abg. Roſenow,
vurch deſſen Tod die Stichwahl erforderlich geworden
war, war am 15. Juni v. J. im erſten Wahlgang
mit 13618 Stimmen glatt gewählt worden. Als
Nachfolger war dann der frühere Nationalſoziale
Göhre aufgeſtellt worden, der bekanntlich auf Grund
eines Beſchluſſes des ſozialdemokratiſchen Parteivor
ſtandes auf ſein Mandat verzichten mußte. Möglich,
daß dieſe Maßregelung des in ſeinem Wahlkreis ſehr
beliebten Genoſſen verſtimmend auf die Wähler gewirkt
hat, jedenfalls kann ſich die ſozialdemokratiſche Partei
leitung dieſe bemerkenswerte Tatſache ad notam
nehmen und daraus den Schluß ziehen, daß man
nichts übertreiben ſoll.

(Eine Konferenz ſämtlich er
thüringiſchen Staatsminiſter) iſt, wie der
„Tägl. Rundſchau“ berichtet wird, auf den 12. April
nach Koburg einberufen. Gutem Vernehmen nach
handle es ſich um die Beſchlußfaſſung über einen
engeren Znſammenſchluß der thüringiſchen Staaten in
Bundesratsfragen.

(Zur Entfeſtigung von Mainz) hat
der Kaiſer in Gibraltar am 18. März folgende Ent
ſcheidung getroffen: „Es werden aufgelaſſen die
Stadtumwallung vom Kaſtell mit den Lünetten
Frankfurt und Wiesbaden ſowie die Nordweſtfront
von Mainz, von dem unteren Rheinanſchluß bis zum
Mombacher Thor.“

(Für den Generalſtreik) ſuchte ein
Anarchiſt am 1. Februar in einer Verſammlung
in Berlin Stimmung zu machen. Hierauf erfolgte
die Auflöſung ver Verſammlung. Auf eine Be
ſchwerde beim Polizeipräſtdium hat jetzt Polizei
präſident v. Borries geantwortet, daß in jener

Verſammlung der Redner ſich eingangs ſeines Vor
trages als Anarchiſt bekannt und erklärt habe, daß
ſein Beſtreben auf Beſeitigung der beſtehenden Geſell
ſchaftsordnung gerichtet ſei. „Seine an dieſe Er
klärung ſich anſchließenden Aueführungen von der
Unwirkſamkeit örtlicher Streiks und der Notwendigkeit
ihres Erſatzes durch allgemeine Ausſtände liefen
jedenfalls im Zuſammenhang der Rede auf eine
Empfehlung des Generalſtreiks zum Zwecke des Um
ſturzes der beſtehenden Geſellſchaftsordnung hinaus.
Solche Ausführungen in einer jedermann zugänglichen
Volksverſammlung ſind polizeilich unzuläſſtg, weil die
dadurch verbreiteten anarchiſtiſchen Grundſätze geeignet
ſind, nicht nur die Teilnehmer der Verſammlung,
welche auf dem Boden der geltenden Geſellſchafts
ordnung ſtehen, zu beunruhigen, ſondern auch die all
gemeine Sicherheit zu gefährden. Der überwachende
Beamte war deshalb verpflichtet, weitere Aueführungen,
welche die dem Anarchismus eigentümliche, mit den
geſetzlichen Vorſchriften ganz unvereinbare Ausnutzung
des Koalitionsrechts zu revolutionären Zwecken zum
Gegenſtand hatten, nicht zuzulaſſen.“

Bebel gegen Bebel!
Einen gegen Laſſalle gerichteten Brief Bebels

veröffentlicht die „Köln. Ztg.“. Am 24. Juli 1865
richtete Auguſt Bebel als Vorſitzender des
Leipziger ArbeiterBildungsvereins zu
ſammen mit Fr. Weithmann und Dr. phil. Wolfgang
Eras an den Generalſekretär beziehungsweiſe an den
Vorſitzenden des Deutſchen Nationalvereins
eine Eingabe, welche darüber Beſchwerde führt, daß
der Kampf „im deutſchen Vaterlande für nationale
Einheit und ſoziale Freiheit“ durch die „Agitation
der Anhänger Laſſalles“ gegenüber den deutſchen Ar
beiterbildungsvereinen gefährdet wird. Woörtlich heißt
es in dem Brief:

„Tauſende befähigter Arbeiter, die ehedem in
ſchmutzigen Schänken ihre müßigen Abende ver
lotterten oder die doch ferne jedem geiſtigen Fort

ſchritte, ferne jedem ſittlichen Ringen nach Verbeſſe
rung ihrer Verhältniſſe in den Tag hineinlebten,
finden wir jetzt in allen Gauen des deutſchen Vater
landes allabendlich in ihren Vereinslokalen, um irgend
einen belehrenden und bildenden Vortrag zu hoören,
Konſumvereine, Sparvereine, Arbeits Aſſoziatonen an
zuſtreben, zu gründen und zu fördern, über ihre eigenſten
Angelegenheiten als freie Männer ſich zu beſprechen
und zu beraten, und ſo in jeder Weiſe die Sache des
wahren Fortſchritts zu fordern. Dieſes ſchöne, friedliche,
erfolgreiche Streben wollen nun die falſchen Freunde des
Fortſchritts ſtören und womöglich zu nichte machen,
indem ſte die Jrrlehre von der Saatshilfe
predigen und die Arbeiter auf Abwege
führen, welche nicht nur dieſe ſelbſt,
ſondern mit ihnen die ganze Geſellſchaft, man
täuſche ſich ja nichtl, an den Abgrund des Ver
derbens bringen. Denn das Gift jener Jrr
lehre ſchleicht ſich unvermerkt in die
Maſſen ein, und die grellen Farben, mit denen
man das Elend der arbeitenden Klaſſen
gegenüber der Tyrannei verer ſchildert,
„die ſich auf ihren Geldſäcken wälzen“, der
ewige Refrain, daß man „nicht dafür könne, wenn
man zur Revolution gezwungen werde“,
dürften uns deutlich zeigen, daß die Fahne des
roten Kommunismus nur auf die Gelegenheit
harrt, um mit all ihren Schrecken entfaltet zu werden.
Dieſe Agitation macht ſich meiſtens beſonders in
Sachſen breit, und es iſt die höchſte Zeit, daß
dieſem Treiben mit Kraft entgegengetreten
wird. Der Leipziger Arbeiter-Bildungsverein, welcher
gewiſſermaßen die Spitze der ſächſiſchen Bildungs
vereine iſt, hat nun beſchloſſen, zu dieſem Zweck aus
ſeiner Mitte Reiſeprediger auszuſenden, aber ſeine
Mittel ſind dazu nicht ausreichend. Wir ſtellen
daher im Namen der guten Sache an Sie, hoch
geehrter Herr, die geziemende Bitte: „Bei dem Aus
ſchuſſe des Nationalvereins guütigſt dahin
wirken zu wollen, daß derſelbe durch eine genügen de
Geldunterſtützung eine ausreichende Agitation
unſerſeits in obigem Sinne unterſtützen wolle.“

Der Nationalverein gab dieſer Eingabe Bebels
aus Leipzig vom 24. Juli 1865 bereitwillig Folge,
und unter dem 28. Auguſt 1865 erſtattete Bebel in
einem von ihm eigenhändig geſchriebenen und unter
ſchriebenen Brief ſeinen Dank ab. Die Antwort des
Vorſtands des Nationalvereins, ſo ſchrieb Bebel,
habe in ihm von neuem die Ueberzeugung befeſtigt,
„daß der Vorſtand des deutſchen Nationalvereins,
ſeiner hohen Aufgabe ſich bewußt überall ba gern
hilfeleiſtend eingreift, wo es gilt, Volkewohl und
Volksbildung zu pflegen und zu fördern“.

Der Brief Bebels vom 24. Juli 1865 kennzeichnet
refflich die Agitationsweiſe, wie ſte noch heute von

den Sozialdemokraten betrieben wird. Nur Bebel
ſelbſt hat inzwiſchen ſeine Anſchauungen geändert, ſo
daß Bebels Methode von 1904 nicht beſſer wider
legt werden kann, als durch Bebels Brief von 1865.

J r t cParlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. März.) Jm

Abgeordnetenhaus wurde heute der Geſetzentwurf betr.
die Erweiterung des Stadtkreiſes Bonn nach
zweiſtündiger Debatte an die Kommiſſion zur ſa,riftlichen Be
richterſtattung zurückverwieſen. Jn Fortſetzung der Beratung
des Kultusetats wurde das Kapitel Elementarunterrichts
weſen“ noch nicht erledigt trotz der mehrfach von der Rechten
eingebrachten und mit Hilfe des Zentrums angenommenen
Schlußanträge. Durch einen ſolchen Schlußantrag wurde Abg.
Caſſel (Freiſ. Volksp.) daran verhindert, die Eingrifſe der
ſtaatlichen Verwaltungsbehörden in die Berliner Schulverhält
niſſe zur Sprache zu bringen. Er wird dies in dritter Leſung
nachholen. Ein Kommiſſar des Kultusminiſters war dem
Verlangen des fretkonſervativen Abg. Engelbrecht entgegenge
treten, die Kinder auf dem Lande möglichſt häufig vom Schul
beſuch zu dispenſieren, damit ſie zu Feldarbeiten verwendet
werden können. Der Kommtſſar verwies auf die Tatſache,
daß ſchulpflichtige Kinder mitunter von 4 Uhr morgens bis
9 Uhr abends auf dem Felde arbeiten müßten. Aus der
Erwiderung des Miniſterialdirektors Schwartzkopff auf
Anregung des Nationalliberalen Abg. Schenckendorff
ging hervor, daß wegen der Verlegung der Turnlehrerbildungs
anſtalten in Berlin Verhandlungen eingeleitet worden ſind.
Am Mittwoch, dem vorausſichtlich letzten Verhandlungstage
vor Oſtern, ſoll noch das Kapital Kultus und Unterricht
gemeinſam erledigt werden.

Das Ausführungsgeſetz zum Reichs
ſeuchen geſetz kann als geſcheitert gelten, wenn
nicht noch im Plenum ein Ausgleich zwiſchen der
Regierung und der Rechten zuſtande kommt. Die
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in bezug auf
die Aufbringung der Mittel durch die Gemeinden und
Kreieverbände für die Einrichtungen zur Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten Abänderungen vor
genommen und dieſe in zweiter Leſung aufrecht
erhalten, obwohl die Regierung erklärte, daß die
Beſchlüſſe der Kommiſſion für ſie unannehm
bar ſeien.

FüreinReſidenzſchloßin Poſen hat die
Budgetkommiſſton die erſte Rate von 1 Mill. Mk.
bewilligt, jedoch mit der Einſchränkung, daß die ge
ſamte Summe des Staatszuſchuſſes ſtatt 5 150 000
Mk. auf 3 Millionen Mk. zu bemeſſen ſei.



Eine Oſtmarkenzulage iſt, wie der Finanz-
miniſter am Montag in der Budgetkommiſſton des
Abgeordnetenhauſes erklärte, 8220 Beamten bewilligt
worden. 322 Beamte haben ſie nicht erhalten, teils
Wegen mangelhafter Dienſtführung, teils wegen
nationaler Unzuverläſſtgkeit Hnſichtlich der früheren
Offiziere, weiche in Zwildienſtſtellungen gekommen ſind
und deren jetziges Gehalt einſchließlich der Penſion
ihr früheres Gehalt überſteigt, erklärte der Finanz
miniſter, daß er dem Staatsminiſterium eine Vor
lage gemacht habe, um die Möglichkeit zu gewinnen,
vaß die Oſtmarkenzulage dieſen Beamten nicht von
der Penſion gekürzt werde

Vermiſchtes.
(Erſtochen.) Jn Lützelſachſen bei Heidelberg erſtach

der Weinheimer Pflegeanſtalt entlaufene Pflegling Grün den
ihn verhaftenden Polizeidiener

(Ueber den Zuſammenſtoß der deutſchen Bark
„Mona“) mit der engliſchen Bark. „Lady Cairns“ der beim
Kiſh Leuchtſchiff erfolgt war, werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet: Die beiden Schffe rannten mit großer Gewalt
aufeinander. Die Seitenwände der engliſchen Bark wurden
aufgeriſſen, als wenn ſie von Papier geweſen wären. Das
Schiff kenterte und verſchwand im Waſſer. Die „Mona“
wurde ſchwer beſchädigt. Die Boeote der „Mong“ wurden klar
gemacht, ſie konnten aber nicht herabgelaſſen werden, da die
„Mona“ vor dem Winde trieb. Der Zuſammenſtoß ereignete
ſich bei ſehr trübem Wetter. Mit der „Lady Cairns“ ſind 22
Perſonen untergegangen.

(Die Verſuche, das untergegangene engliſche
Unterſeeboot „A 1“ zu heben haben ſich als fruchtlos
erwieſen. Nach amtlicher Mitteilung iſt das Unterſeeboot
durch den Dampfer „Berwick Caſtle“ wahrſcheinlich am hin
teren Teile an der Steuerbordſeite angerannt worder, als
es völlig untergetaucht war. Es liegt jetzt auf der Seite in
ſieben Faden tiefem Waſſer. Die hauptſächlichſten Be
ſchädigunzen ſind am Kommandoturm, an dem die Zeichen
des Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer „Berwick Caſtle“
deutlich ſichtbar ſind. Eine Prüfung des Rumpfes
ergab, daß im Jnnern des Bootes kein Tell mangelhaft war,
deſſen Sinken vielmehr beſtimmt durch den Zuſammenſtoß mit
dem Dampfer verurſacht wurde.

(Eine ruſſiſche Stadtin Flammen) Ueber eine
furchtbare Branskat-ſtrophe in Rußland, die eine ganze Stadt
eingeäſchert hat, wird einem oberſchleſiſches Blatt gemeldet, daß
die ruſſiſche Stadt Klew an vollſtändig abgebranxt iſt. Sechs
hundert Gebäude, darunter die Synagoge, die katholiſche
Kirche, ſämtliche Schulen, das Rathaus, die Poſt und das
Gerichtsgebäude wurden angeblich ein Raub der Flammen.
5000 Menſchen ſind obdachlos. Nähere Nachrichten liegen
bis jetzt nicht vor.

(Automobilunſälle) Ein ſchwerer Automobilun
fall, et dem zwei Berliner, der Kaufmann Guſtav Janz
und ſeine Schwägerin, Frau Rieger, verletzt wurden, er
eignete ſich am Sonntag in der Nähe des Bahnhofs
Müncheberg. Herr Janz hatte den geſtrigen ſchönen
Fruhlingstag mit etuigen Freunden zu einem Automomobfl
ausſlug nach dem genganten Orte benutzt. Jn drei Motor
wogen waren die Ausflügler auch wohlbehalten gegen 2

un ger e
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familien nachrichten.

Stadtkirge. SDonnersſag den 24, März er. Pafſions-
gettesdienſt. Sup. a. D. Roenneke. S

Todesanuzeige.
Dienstag nachmittag 4/2 Uhr folgte ſeinen

Geſchwiſtern nach ſchwerem Todeskampfe unſer
lieber guter Sohn Karl im Alter von 51/
Jahren in die Ewigkeit nach.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Oskar Willseh ung Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag um 2/2 Uhr von der Leichenhalle des
Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Gemäß S 4 der Polizeiverordnung vom 24

ebruar 1901 betreffend die Körung derZacgiſttere für die Provinz Sachſen Amts

blatt Nr. 73 beſtimme ich hiermit als
Termin zur Ankörung der Zuchtſtiere für den

Am 19. d.
sorger, der Herr

Bieler

Uhr in Müncheberg angekommen. Auf der Rückfahrt wollte
an einer abſchüſſigen Stelle ein vom Ziegeleibeſitzer Buggen
hagen aus Freienwalde geſteuertes Automobil an den Aus
flüglern von hinten vorbeifahren. Hierbei erfaßte dieſes
Automobtl den Wagen des Herrn Janz am linken
Vorderrad. Die Gewalt des Aupralls war ſo ſtark, daß das
Berliner Fahrzeug die ca. 6 Meter hohe Böſchung hinabge
ſchleudert wurde. Herr Janz, dem es noch im letzten
Augenblick gelang, ſich an einen Baum anzuklammern, kam
mit aufgeſchlagenen Lippen und einem Naſenbeinbruch davon.
Frau Rtieger dagegen erlitt einen komplizierten Armbruch und
zahlreiche Quetſchwunden ſowie Hautabſchürfungen. Durch
Sturz aus ſeinem Automobil kam der Kaufmann Sch. auf
dem Savignyplatz ſchwer zu Schaden. Der Motor hatte
plötzlich den Dienſt verſagt, und durch den jähen Ruck wurde
Herr Sch. aus dem Wagen geſchleudert und beſinnungslos
zum Arzt gebracht.

(Von der Monarchenbegegnung bei Vigo)
wird dem „Kl. Jeurn.“ noch folgender Zwiſchenfall gemeldet
Bei der Rundfahrt des Kaiſers und des Königs durch die
Bucht von Vigo kollidierte das Kanonenboot „Vasco“, an
deſſen Bord ſich die Monarchen befanden, mit dem Fiſch
dampfer „Meliton“ infolge eines falſchen Manövers des
l tzteren. Ein zwölf jähriger Knabe ſchwebte dabei in
unmittelbarer Lebensgefahr, zwiſchen beiden Schiffen
erdrückt zu werden. Nur das raſche Eingretfen
beider Monarchen, die perſönlich den Knaben auf das
Kanonenboot hinüberzogen, rettete ihn vor ſicherem Tod.
Der „Meliton“ wurde ſchwer beſchädigt. Es iſt ein reines
Wunder, deß der Keſſel nicht platzte, was ſchwerwiegende
Folgen haben konnte.

(Der Offizier als Lebensretter.) Als Sonntag
nacht der Hauptmann Morgen vom GrenadierRegiment
Nr. 12. in Begleitung ſeiner Schweſter die Marſchallbrücke
in Berlin paſſierte, bemerkte er in dem Waſſer eine Frau,
die mit den Fluten lämpfte. Es war die Frau des Kellners
L., die ſich wenige Minuten zuvor in ſebſtmö deriſcher Abſicht
in die Spree geſtürzt hatte. Der Offizier entledigte ſich ſotort
ſeines Ueberrocks und ſprang der Unzlücklichen nach. Als
dieſe wieder auftauchte, ergriff er die inzwiſchen bewußtlos
gewordene Frau und brachte ſie unter Aufbietung aller
Kräfte ans Land. Die Lebensmüde wurde nach der Charité
gebracht, wo ſie ſich zur Zeit noch in ärztkicher Behandlung
Leſindet.

(Ein raffinierter Dieb der mit Hilfe von zärt
lichen Empfindungen reiche und ariſtokratiſche Familien brand
ſchatzte, iſt dieſer Tage in Paris in der Perſon eines gew ſſen
Gonzales verhaftet worden. Er dperierte unter dem Namen
De Piseatori in Mentone, Nizza und Cannes in der Weiſe,
daß er in xeichen, ariſtokratiſchen, mit Töchtern gef
Familien Eintritt ſuchte. Bald war es ihm infol
gewandten und eleganten Anftretens gelungen ein Llebesver
hältnis mit der erwachſenen Tochter anzukzüpfen, das angeb
lich zur Verlobung und Hochzeit führen ſollte. Der zukünftige

hegatte ließ ſich den Schmuck ſeiner Auserwählten zeigen,
bemängelte die ſchlechte und wenig auſprechende Faſſung, bat
und erhielt auch überall die Erlaubnis, den Schmuck bei einem
ihm bekannten Goldarbeiter ſchöner und kunſtvoller faſſen zu
laſſen. Jn Wahrheit aber brach der Gauner die echten Steine
heraus und erſetzte ſie durch falſche. Auf dieſe Weiſe betrog
er eine große Anzahl von Famſlien um Tauſende. Durch
einen Zuſall wurden ſeine Manipulationen entdeckt, und ein
hinter thun erlaſſener Steckbrief führte in Paris zu ſeiner
Verhaftung

e

Superintendent Stögele.
durch den Tod aus unserer Mitte abgerufen worden,
nachdem er 20 Jahre lang in Segen unter uns gewirkt
hat. Mir verlieren viel an ihm, denn einem jeden,
der des Rates und der Hilfe bedurfte, ist er ein
treuer Berater und Helfer Sewesen und hat sich ein
Denkmal der Liebe gesetzt in vielen Herzen. Trauernd
und dankend sehen wir ihm in das Grab vach.

Die Gemeinden

ist unser verehrter lieber Seel-
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Unterrichts weſen
Anhaltiſche Bauſchule. Durch Erlaß des Herrn

Miniſters der öffentlichen Arbeiten in Preußen vom 22.
Februar ds. Js. ſind die Prüfungs zeugniſſe der
Zerbſter Bauſchule denen der Königlich Preußiſchen
Baugewerkſchulen gleich geſtellt worden. Die Abi
turienten können mithin Anſtellung als mittlere techniſche
Beamte ſowohl im anhaltiſchen wie auch im preußiſchen
Staatsdienſte finden. Wir empfehlen allen jungen Bau
technikern den Beſuch der unter bewährter Leitung ſtehenden
und ſich des beſten Rufes erfreuenden Zerbſter Schule. Das
Sommerſemeſter beginnt am 6. April ds. Js.

Reklameteil.
Angeſundes Blut

und mangelhaftes Blut ſind die direkten Urſachen von
geiſtigen und körperlichen Schwächen, Herzklopfen, Nervoſität,
Kopfſchmerzen, Ausſchlag, Geſchwülſte, Skrofeln, Unterleibs
leiden, Unverdaulichkeit, Verſtopfung und Lungenkrankheit.

Durch ungenügendes und ungeſundes Blut kann der
Körper und die Organe nicht gerügend genährt werden und
ſind dieſe beſtändig Krankheiten ausgeſetzt.

Arnſtatt klarer, lebhafter Augen, roſiger Wangen und
elaſtiſchem Gang, Lebens und Geiſtesfriſche, ſind die Augen
matt, die Geſichtsfarbe blau, oft gelblich bläulich, der Gang
ein ſchleppender, mit melancholiſchem, hypochondriſchem Geiſtes
zuſtande, welche alle einen nahen Zerfall andeuten.

Ferromanganin bereichert und kräftigt das Blut, wie kein
anderes Präparat es imſtande iſt, und bringt in kurzer Zeit
neue Lebenskraft und Geiſtesfriſche.

Speziell im Frühjahre, nach langem Winter, iſt das Blut
ungeſund und der Organismus geſchwächt und ganz ſpeztell
notwendig, daß das Blut von den Unretuigkeiten befreit wird
und der Körper gekräftigt und widerſtandsfähig gemacht.

J kurzer Zeit werden durch Ferromanganin der Appetit
und die Verdauung gehoben, der Stuhlgang regultert, Müdig
kelt, Schwäche und Herzklopfen beſet Die Lippen und
Wangen erhalten ein friſches, geſundes Ausſehen.

Rekonpaleseenten, die durch längere Kravkheiten geſchwächt
wurden, finden in Ferromanganin ein Kräftigungsmittel
allererſten Ranges.

Beim Etnkauf von Ferromanganin (enthält 0.5 Prozent
Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent.
Reſt. deſt. Woſſer und aromattſche Beſtandteil-) ſei man vor
ſichtig, daß man das echte Präparat erhält und man ver
weigere alle Flaſchen, die nicht die Schutzmarke Ferromanganin
mit dem Mädchenkopf auf dem Umſchäge und Etikett zeigen
und ebenfalls über dem Pfropfen.

Preis von Ferromanganin iſt Maik 250; zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchers
leben; JohannisApotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in
Staßfurt

r SHöhbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardesſtrafze 29.

See 7Wohblierte Zimmer
und Wohnnegen mit und ohne Penſion auch

i nuf Tage und Wochen Dammſtrafze
I neumelkende Ziege

zu verkaufen Göhlitzſch Nr 19.
z junge Truthennen,
zum Brüten geeignet, zu verkaufen. Zu er
S fragen im Laden an der Stadtkirche 2.

Eine Fuhre guter Miſt
zu kaufen geſucht Leungerſtraßze 4.

Ein guterhaltener vierrädrtger
5Federwagen

iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein dreirädriger

Kinderwagen
J. Bezirk, umfaſſend die auf dem rechten Saale
ufer belegenen Ortſchaften ſüdlich der Bahn
Corbetha Leipzig den 25. und 26. März er.

für den II. Vezirk, umfaſſend die auf dem

ſchaften, den 5., 6. und 7. April d. J.

die von ihnen angemeldeten Tiere der Schau
kommiſſion vorzuführeu.

Da die angekörten Stiere mit einem Brand
zeichen verſehen werden müſſen, ſo iſt denſelben

t e 9 jZwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtrecknng ſoll das

rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften nördlich in Keuſchberg belegene, im Grundbuche vone Bahn e en Ware n 28. und 29. Keuſchberz Band J. Blatt 25 zur Zeit der Ein
März d. J. und für den l. Bezirt, umfaſſend gaanng de e r auf den

tenfer belte Ort Namen der WitweWie et e Höſer geborene Rohne zu Halle a. S, Kuttel
Zuchtſti e ich, hof 13 und deren Kinder, alsDie Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich, dem Tiſcher Hermann Höfer zu Leipzig In dermneten

Bismarckſtraße 1;
b. der Ehefrau des Arbeiters Fieund, Klara

geb. Höſer zu Halle g. S., Kutteihof 13;
c. der ledigen Martha Höſer zu Halle a. S.,

Kleine Wohnung für 1 oder 2 Perſonen
an ruhige anſßändige Leute zu vermieten

und Oſtern oder ſpäter zu beziehen
Steinſtraſze 6.

zu verkaufen Lauchſtädterſtrase 20, I.

1 Kinderbor,
1,551 m, 1 einſitziger

Heuriette Friederike

I. Ctage kl. Aitterſtraßc
iſt zu vermieten und ſofort zu beztehen.

Sportwagem,
beide ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen

Branuhausſtrafze 3 Wohnung an einzelne
Leute oder eine Dame für ſogleich oder 1. Juli

Auch ſind daſelbſt zu verkaufen

2 große gute Kochröhren
und 1 Eckausgußzbecken.

Preußerſtrafze 82 I.
Geſchnittener

Zuchsbaum
ein Naſenring und eine Augenblende an
zulegen.

Merſeburg, den 18. März 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußopville.

Krankheitshalber verkaufe mein an e. Stadt
mit Bahnſtat. (Prov. Sachſen) angrenzendes

Ziegeleigrundftück
mit 2 neugeb. Kaſſel. Oefen, 9/2 Mg. Acker,
ſehr mächtig Lehmlager, nengeb. Wohn
haus uſw.
Pr. 36 000 Mk., Auz. 6 12 000 Mk.

ev. Tauſch auf Haus c.
Näh. Auskunft erteilt unter Vol. 8S12
Wilh. Hennig Co Deſſau
T Wohnungen zu vermieten und I. April

Kuttelhof 13;
d. dem Arbeiter Karl Höſer zu Halle a. S.,

Kuttelhof 13
eingetragene Grundftück, Haus Nr. 47,

am 14. Mai 1904,
nachmittags 2/4 Uher,

durch das unterzeichnete Gericht im Dürrenberger
Kurhauſe verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

In meinem neuerbauten Hauſe an der
Weißenfelſerſtraße ſind noch mehrere größere
Wohnungen und eine Manſardenwohnung zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.
bei Bernhard Deike, Bäckermeiſter,

oder ſpäter zu beziehen Hüterſtraßze 2. gr. Sixtiſtraße 18.

Preisangabe unter L. A. 90 an die Exped.
d. Bl. erbeten

Wohnung,
fund Zubehör, von ruhigen Leuten (2 Perſ.)
zum 1. Juli zu mieten geſucht. Offerten mit

Für eine Beam enfamtlie (2 Perſ.) wird
per I. Juli eine Wohnung von 2. Stuben, 2

Kammern und ausreichendem Zubehör (am
liebſten parterre) zu mieten geſucht. Offerten
mit Preisangabe befördert die Exped. d. Bl.
unter M B. 25.

Ein neuerbautes, gut verzinslſches

Wohnhaus
mit Garten in ruhiger Lage ſofort preiswert zu
verkaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſen

Sioben Kammern Küche um Streuen zu verkaufen

Leunaegrstrasse 4.

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend

Rürnberger.

unter A P in der Exped. d. Bl. niederlegen

Huſten Bonbons
mpfiehlt loſe und in Beuteln

R. Zancdler, Bäckerei,
Merſeburg.



Farben, Lacke, Firnisso,
Schablonen, Pinsol.

Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter
ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch herge
ſtellten, ſtreichferttgen

Oel U.
Laclkafarbem.

Lackfarbe i. V. a. Kilo 1,60, 1,80,72, 2,20.

Neumarkt-Drogerie.

KRosen,
Hochſtämme, Halbſtämme und niedrig veredelte,
in den gangbarſten Sorten, guten, glatten, bieg
ſamen Stämmen mit ff. Wurzeln und Kronen
empfiehlt bei ſolider Preisſtellung und reeller
Bedienung

F. Rackiecglge,
urg i. d. Aue,

AmmendorfRadewell, Kunſt u. Handelsgärtner.

Feinste Zentrifagen-
Tafelbutter

a Stück 60 Pfg. empfiehlt

Emil Wolf.
Empſehle vom 23. d. M. ab

undWWeißweine

vom Faß a Ltr. 70 Pfg.
zum Fülleu gelieferte Flaſchen a 60 Pf.

Bernh. Oeltaschner,

er
Direkt u an von VPaul Fhum, ernnne

Dir Vers. en eAluasterrkigeg r Racksendunge

ſopeſen,
mnocdiernste Master.
grösste Auswalal,
viüllgete Preise

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10, CentralDrogerfe.

MustenhegilSchutzmarke „Zwillinge“.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Paket 10 und 25 Pfg bei
Wilh. Kötteritzsch, Einil Wolff,Julius Trommerv, Htto OIasse,
Richard Bergmann, Friederike

gel.
Fahrräder

mit Emuaillelack geſtrichen
ſehen wieder wie neu aus. Jn allen Farben
vorrätig. Ebenſo empfiehlt

f. Vahrracdiöl.,
Calcium-Carbi ch
in nur beſten Qualitäten die

Neumarkt-Drogerioe.
Schmidt's PolierZinnſand

für den täglichen Aufwaſch und zum Putzen
aller Metalle, Kayſerzinn 2r., ſehr fein, mtt
überraſchendem Erfolg u. billig, weil immer
wieder brauchbar, empfiehlt mit Gebrauchsanw.

Kupferſchmied

h Magen u. DarmleidenReini gongskuren Sodbrennen, Aufſtoßenn eines Knäuels b. z Halſe, Abgang

v. Zurmgliedern, Appetitloſigkeit wechſelnd mit
Heißhunger, Schw'ndel, Kopfſchmerz. Uebelkeiten
re ſind ſichere Kennzelchen v. Wurmkraukheit.

Bandwurm mit Kopf, Spul u. Madenwürmer
ſ. Brut werden radikal, ſchmerz u. gefahrlos,
ohne Berufsſtörung in Std. entfernt
Reber 2000 Zeugniſſe garant. d. Erfolg. An
gabe v. Alter, Geſchlecht, aligem. Kräfte
zuſtand mit dentlicher Adreſſe an

Th. KometzKy, Spezialiſt, in Stein
Et. Aargau, Schweiz. Briefporto 20 Pf.

COavl Hober,

V Mocddes.
Die Eröffnung der Frühjahrs und Sommerſaiſon zeigt hiermit

ergebenſt an

Amma Ia verchel. Koppmann.

Meter ünderogeer
e weltbekannt u d berühmt als erſtklaſſiges ZJecher

Fabrikat. Mein großes Lager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich große Auswahl.
Sämtliche Wagen ſind in deu neueſten Farben
und Facons gehalten und mit faconierten
klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre Spannkraft verlieren

Naether's Kindlersportwugen
in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den
eleganteſten, ein und zweiſitzig, mit und ohne
Gummiräder, mit und ohne Verdeck, am Lager.

ſowie die ſogenannten u Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh u. geſtrichen in allen
Größen ſtets zu haben.

Naether's Normalkinderstühle
führe nach wie vor vom einfachſten Volksſtuhl bis zum elegant PolſterſtuhlWigerno Kinderbettstellen

n hochſeiner Ausführung offeriere in allen Größen und Lakierungen.

Sämtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

e e 3

B. Plvermaelher,
Merſeburg. Burgſtraße 6.

Vorteiihafteste Sinkaufscuelle

geschmackvoll garnierter Hüte
von den einfachſten bis ele anteſten.

Unerreicht größte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Sämtliche Putzartikel werden einzeln abgegeben.
Großes Atelier für Neuanfertigung u. Moderniſierung.

r enDas zur Karl Steger“ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als
Taſchenmeffer aller Art, Raſtermeſſer, FleiſchermeſſerHärtnermeſſer, Hattlermeſſer, Tiſchmeſſer mit u. ohne Gabeln

in verſchiedenſten Breislagen, Scheren in diverſen Größen u.
Oualikäten, auch Schneiderſcheren elc.. Revolver, Jagdmunt
tionen und viele ähnliche Artikel,

oll in dem bisherigen Ladengeſchäft Burgſtrafze 18

von Dienstag den 22. März 1904 an
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags,
3—-5 Uhr nachmittags.

Der Verwaltkter. Kunth.

feinſter Oualifät,Momig eigner Wiexenzucht

Donnerstag abend und Freitag Gras-, Gemüſe-,
früh empfiehlt Bl ſaKaldaunen n in men gmen

u

OsKar Traethner.empfiehlt Anteralkenburg.

Nuether's Kinderleiterwueen

Schöner Geldschrank
zu verkaufen. Näheres bei

Polſter u. Tohegerar beſten

werden billigſt ausgeführt von
Pohle. gr. Ritterſtr. 14.

WohnungsVerärderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Amtshäuſer S,
Säechsischer Hof. Nebenhaus, 1 Tr. l.

Christoph Gläser,
Schuhmachermſtr.

Meine Wohnung befi det ſich jetzt

Dom Nr. 5Eingang Grüneſtraße, 2 Treppen, und bitte
ich meine werten Kunden um ferneres geneigtes
Wohlwollen. Mit Hochachtung

Amalie Franz
Merſeburger Mußikverein.

Freitag 7 und 71/2 Uhr Uebung.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand.
SanitätsKolonne

der freiwilligen Fenerwehr.

Morgen e abends 81/2 Uhr,

Uebung
in der „Turnhalle“.

Das Kommandvo.Reichskrone.
Guten Mittagstisch

a 150 Mk., im Abonnement zu Mk. 1 und75 Pfg. Abends guten Stamm, ff Weine
und Biere. Angenehmer Aufenthalt

Dauer's Reſſauralion.
Hente Donnerstag Schlachtefeſt

Donnerstag

G. Fiseher, e
bis zu 300 Mk. eventuell ohne

W hausſchlacht. Vurſ.

Co e r W
Jrmlev, Berlin, Gitſchinerſtr. 92.

Altrenommterte rheiniſche
JKognakbrennerei

verbunden mit Likördeſtillation

ſucht
für Merſeburg und Umgegend bei der ein
chlägigen Kundſchaft gut eingeführten, reſpektabl.

Vertreter
gegen hohe Proviſion.

Offerten sub K J 2172 an Rudolf
Mosse, Köln.

Für die Thüring. Staaten wird von
einer Ofenrohr und Blechwarenfabrik ein
branchekundiger

Vertreter
Gefl. Angebote unter L. W an diegeſucht.

Exped. d. Bl.

I Knechtvon 15-17 Jahren ſofort geſucht in
Meuschau 40.

Ordentliches

Arbeitsmädchen
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

F. W. Wirth C Sohn,
H lleſcheſtraße 9.

eJunges Mädchen,
welches die Damenſchneideret erlernt hat, ſucht
Beſchäftigung als Hülfe. Werte Offerten unter
B M 100 an die Exped. d. Bl.

P e ePerfekte Köchin
findet für Anfang April in feinem Hauſe bei
hohem Lohn und guter Behandlung vorzügliche
Stellung nach auswärts durch

Frau Bertha Kassel, Stellenverm.,
Seitenbentel 3.

Kuf wartung
gr. Ritterſtraße 14 1 Tr

Anfwartung
für den Nachmittag ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

geſucht

Rob. Reiehhardt. R. Bergmann, Murkt 30.
Hierzu eine Veilage.

4
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Provinz und Umgegend
I Halle, 22. März. Die geſtrige Stadtverord

neten Verſammlung genehmigte nach längerer Be
ſprechung den Ankauf der fiskaliſchen Domäne
Giebichenſtein, des dazu gehörigen Amtsgartens
und der Burgruine „Giebichenſtein“ für den ge-
forderten Preis von 171 000 Mk. Die Sache hat
lange geſchwebt, iſt ſchon mal wegen der ſcharfen
Bedingungen der Regierung (Erhaltung alter bau
fälliger Gebäulichkeiten, weil angeblich von hiſtoriſchem
Wert) abgelehnt und in den kommunalen Vereinen
deshalb abfällig beurteilt worden. Der Preis ſelbſt
iſt ein angemeſſener, der Kauf liegt im Intereſſe der
Stadt. Die Sozialdemokraten ſtimmten geſchloſſen
für den Kauf und damit auch für Erhaltung der
hiſtoriſchen Gebäude. Giebichenſtein war im Mittel
alter Biſchofsſittz und befeſtigt, von der Burg ſoll,
der Sage nach, der dort gefangen gehaltene Ludwig,
der den Beinamen „der Springer“ erhielt, herab in
vie vorbeifließende Saale geſprungen ſein, dieſelbe
durchſchwommen und ſich ſo gerettet haben. Die
Ruine ſelbſt muß einer gründlichen Renovierung
unterworfen werden, da neulich erſt ein großer Stein
ſich abgelöſt hat und in das Tal geſtürzt iſt; zum
Glück iſt Niemand beſchädigt worden. Der Amts
garten ſoll Stadtpark werden. Jn dem großen
Küchengarten im Burggraben gedenkt man die Stadt
gärtnerei zu etablieren und die Wohnhäuſer im Burg
hof an Private zu vermieten.

4 Rüdolſtadt, 22. März. Jn der hieſtgen
Stadtkirche wurde wiederholt der Opferſtock ſeines
Jnhaltes beraubt. Jetzt iſt es gelungen, die Täter
zu ermitteln, und zwar ſind es drei ſchulpflichtige
Knaben, darunter ein Konfirmand. Da die jugend
lichen Täter bereits das Alter der polizeilichen Be
ſtrafung überſchritten haben, ſo wird ihre gerichtliche
Verurteilung erfolgen.

Zeitz, 22. März. Von einem ſchweren Un
glück wurde geſtern die Familie des im hieſigen
Stadtgute wohnenden und auch daſelbſt beſchäftigten
Futterknechtes Böſe betroffen. Als Frau B., die
tagsüber ihrer Beſchäftigung nachgegangen war, um
6 Uhr abends ihre Wohnung betrat, fand ſie ihre
beiden Kinder, zwei Mädchen im Alter von 2 und
3 Jahren, leblos in der Stube liegen. Das Zimmer
war mit dichtem Rauch angefüllt, der dem Kohlen
kaſten entſtieg. Es wird angenommen, daß die
beiden Kinder mit dem Ofenfeuer geſpielt haben und
Funken in den Kohlenkaſten gefallen ſind. Der ent
ſtandene Rauch hat den Erſtickungstod der beiven be
dauernswerten Kinder herbeigeführt.

Auma, 21. März. Auf eigentümliche Weiſe
hat das einjährige Kind des Landwirts Körner
im benachbarten Wiebelsdorf ſein Leben ein-
gebüßt. Der Kleine kletterte in einem unbewachten
Augenblick aus ſeinem Wagen auf ein daneben
ſtehendes, mit Buttermilch gefülltes Faß und ſtürzte
in dieſes hinein. Als nach wenigen Minuten die
Mutter herbeikam, war das Kind ſchon tot.

t Torgau, 21. März. Am Sonnabend fand
im „Tivoli“ der Abſchiedskommers zu Ehren
des am 31. März von hier nach Bernburg über
ſiedelnden 3. Bataillons unſerer 72 er ſtatt. Er
ſchienen waren etwa 400 Perſonen, darunter Herr
Generalmajor Freiherr v. Falkenſtein, der Kommandeur
der 16. Jnfanteriebrigade, der nach erfolgter Be
grüßung ſeitens des Vorſitzenden des feſtgebenden
Vereins ehemaliger 72er ein Hoch auf den Kaiſer
ausbrachte. Die Regimentskapelle wirkte mit, ſowie
der Geſangverein „Liedertafel“. Toaſte brachten aus
die Vertreter auswärtiger Vereine ehemaliger 72 er
und zwar BaumgartenHalle, Kuck-Berlin, Wim mer-
Merſeburg. Die Abſchiedsworte an das ſcheidende
Bataillon ſprach der Vorſitzende Herr Bergk.

t Genthin, 20. März. Der bei dem Fleiſcher
meiſter Güſſow beſchäftigt geweſene Knecht Ernſt
Günther, der vor einigen Monaten mit 550 Mk.,
die ihm zur Bezahlung von in Butzer und Böhm ge
kauftem Vieh übergeben waren, durchbrannte, iſt er
griffen worden. Er ſoll ſich in Paris aufgehalten
und von dort Anſichtskarten an Bekannte verſchickt

haben. (S Ztg.)t Leipzig, 21. März. Einem in Konkurs ge
ratenen Kaufmann von auswärts iſt nach erſtatteter
Anzeige während einer Eiſenbahnfahrt eine ſchwarz-
lederne Brieftaſche, enthaltend 51800 Mk., be
ſtehend in 51 Tauſend und 8 Hundertmarkſcheinen,
abhanden gekommen. Es wird um ſachdienſtliche
Mitteilung an die Polizei erſucht, insbeſondere auch,
wenn eine derartige Summe bei einem Bankhauſe
oder an einer anderen Stelle deponiert worden iſt.
Für Ermittelung iſt eine angemeſſene Belohnung in
Ausſicht geſtellt. Ein 24 Jahre alter Student,
welcher ſeit dem 16. März aus ſeiner Wohnung in
der Arndtſtraße verſchwunden war, wurde am Sonn
tag in der Waldung zwiſchen Leutſch und Wahren
tot aufgefunden. Er hatte mittels Revolvers
durch einen Schuß ins Herz ſeinem Leben ein Ende

bereitet.

7 T. e Se e 5r r r SDer Beweggrund zum Selbſtmord iſt nicht
aufgeklärt.

f Ronneburg, 20. März. Der 68 jährige
Holzwarenfabrikant Thomas in Rückersdorf, über
deſſen Vermögen kürzlich das Konkursverfahren er
öffnet wurde, hat ſich unter der Selbſtbezichtigung,
Wechſel gefälſcht zu haben, der Staatsanwalt
ſchaft in Altenburg geſtellt.

Leipzig, 21. März. Bei der Feier zum
Abſchied des in Jnaktivität tretenden komman
dierenden Generals der Jnfanterie v. Treiſchke
ielt Kreishauptmann v. Ehrenſtein eine Anſprache,

in der er mitteilte, daß der Kaiſer, als er dem
General bewegten Herzens den Abſchied bewilligte,
geſagte habe: „Nun ja, den Rücktritt vom aktiven
Dienſt, wenn Sie darauf beſtehen, den kann ich
Jhnen ja nicht abſchlagen; aber das müſſen Sie mir
verſprechen, wenn einmal Krieg werden ſollte,
dann müſſen Sie wieder eine hohe Kommandoſtelle
übernehmen.“ Treitſchke ſei ein geborener Heerführer
geweſen. Wenn ein Vater ſeinen Sohn Offizier
werden laſſen wolle, ſolle er den gemeinen Mann
fragen, und wenn der ſage: „Ja, das iſt ſo
einer, wenn ver ſich einmal zu tief in den Feind
hineingewagt hat, den werden ſeine Leute
gewiß wieder heraushauen“, dann könne
man den jungen Mann getroſt ſich um die Epau
letten bewerben laſſen. Das ſei ein gewiſſer Zauber,
der ſich zuſammenſetze aus Vertrauen, Reſpekt und
Zuneigung. Führer könnten nicht gemacht und er
zogen, ſie müßten geboren werden. Treitſchke ſei
„auch ſo einer“.

t Dresden, 21. März. Prinz Waldemar
von Preußen, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich,
hat ſich am Sonntag wieder mit ſeinem Erzieher
zum Ferienaufenthalt nach Weißer Hirſch bei Dresden
begeben.

Braunſchweig, 22. März. Der Geſchichts
forſcher, Stadtarchivar Profeſſor Dr. Ludwig
Henſelmann wurde heute mittag auf ſeinem
Bureau von einem Schlaganfall getroffen und war
ſofort tot.

—cqhqc ch
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 24. März 1904
Der kirchliche Verein der Thomas

gemeinde hielt am Dienstag abend im „Augarten“
ſeine letzte dieswinterliche Verſammlung ab. Nachdem

der Vorſitzende, Herr Sup. a. D. Roenneke, die
ſelbe gegen 9 Uhr eröffnet und die Erſchienenen

behandeln.in herzlicher Weiſe begrüßt hatte, begann er unter
Zugrundelegung des Bibelwortes aus Marcus, Kap. 14,
ſeine angekündigte Paſſtonsanſprache. Jn eingehender
Weiſe den Text der heiligen Schrift erläuternd, führte
der Vortragende aus, daß der Seelenkampf unſeres
Heilandes in der Nacht, da er verraten ward, und
die Ergebenheit in den Willen ſeines göttlichen
Vaters manchem Chriſtenmenſchen zum Vorbild dienen
könne, der in Zeiten der Not und Trübſal ſich von
ſeinem Gott verlaſſen glaubt und mit Läſſigkeit ſeinen
Chriſtenpflichten obliegt. Gleichwie die Jünger, die
ihrem Herrn Treue gelobt und ihn nicht zu verlaſſen
verſprochen hatten, ſich des Schlafes nicht erwehren
können und bei der Gefangennahme ihren Herrn und
Meiſter im Stich laſſen, ſo gibt es manche Chriſten,
denen es mit dem wahren Chriſtenglauben nicht ernſt
genug iſt und die aus Bequemlichkeit den chriſtlichen
Beſtrebungen fern ſtehen. Obwohl durch die Ge
fangennahme erniedrigt und verlaſſen von ſeinen
Apoſteln, ſteht der Heiland groß und frei vor ſeinen
irdiſchen Richtern, im Vollbewußtſein ſeiner göttlichen
Reinheit und Kraft. An dem gläubigen Chriſten
aber iſt es, dieſer Vollkommenheit nachzuſtreben.
Hiermit ſchloß der Herr Vortragende. Anſchließend
referierte Herr Spiegelberg über Erinnerungen
aus dem Kriege 1876/71, den Redner beim 4. Jäger
bataillon mitgemacht hat und wobei er mit dem Militär
ehrenzeichen am Bande dekoriert worden iſt. Ernſte
und heitere Schilderungen wechſelten miteinander und
manche Entbehrungen und Strapazen des Krieges
wurden zum Beſten gegeben, von denen auch der Er
zähler nicht verſchont geblieben war. Jntereſſant
waren namentlich die Erlebniſſe in den Schlachten
bei Beaumont und Sedan und die Schilderung der
Sprengung der Zitadelle von Laon durch einen fran
zöſtſchen Artillerieunterofftzier nach dem Einmarſch
der Preußen, wo faſt eine ganze Kompanie
des Bataillons durch die gewaltige Exploſton und
deren Wirkungen vernichtet wurde. Jn liebens
würdigſter. Weiſe ergänzte Herr Hegemeiſter Nie
mann, der den Krieg bei demſelben Bataillon mit
machte, die vorerwähnten Ausführungen, und auch
Herr Wachtmeiſter a. D. Zinsly, der als 12.
Huſar am Feldzug teilgenommen, trug durch Er
zählung intereſſanter Patrouillenritte mit dazu bei,
die Anweſenden in anregender Weiſe zu unterhalten.
Jn hohem Maße befriedigt ging die Verſammlung
gegen 11 Uhr auseinander.

De R.

Ausſchuſſes

Wir 1804
Durch die Ernennung des ſeitherigen Brand

meiſters und Führers der erſten (Turner) Kompanie
unſerer freiwilligen Feuerwehr, Herrn Ferdinand
Schnurpfeil, zum ſtellvertretenden Brand-
direktor wurde verſelbe genötigt, die ſeit 19 Jahren
geführte Kompanie in andere Hände übergehen zu
laſſen. An ſeine Stelle iſt Herr Brandmeiſter
Weidemann, ebenfalls eine altbewährte Kraft der
TurnerKompanie, getreten. Bei Gelegenheit der am
Montag abend ſtattgehabten Uebung in der ſtädtiſchen
Turnhalle wurde nun Herrn Schnurpfeil in An
erkennung ſeiner treuen Dienſte ein Ehrendiplom
der Turner-Kompanie überreicht. Herr Weide
mann, der jetzige Führer, vollzog den Akt im Kreiſe
der Kameraden in würdigſter Weiſe und ließ am
Schluß die Kompanie vor dem neuen Ehrenmitgliede
defilieren.

Der 13. deutſche Turntag zu Oſtern in
Berlin findet in folgender Ordnung ſtatt: Sonn
abend, 2. April, Sitzung des Ausſchuſſes der deutſchen
Turnerſchaft, Sonntag Fortſetzung der Sitzung und
Verhandlungen der Turnwarte. Jn der Mittagsſtunde
kurze Gedächtnisfeier am Jahndenkmale in der Haſen
haide, abends 9 Uhr Begrüßung der Mitglieder des

und der Abgeordneten in der Phil-
harmonie, Montag bis nachmittag 4 Uhr deutſcher

Turntag, darnach Feſtbankett im „Kaiſerhof“ und
abends Schauturnen, Dienstag Fortſetzung des Turn
tages und abends Feſtvorſtellung in einem Theater,
Mittwoch Turnfahrten in Berlins Umgebung, nach
Potsdam oder Müggelberge oder in die Mark, nach
Rüdersdorf und Kloſter Chorin. Die Turntags
verhandlungen werden im alten Abgeordnetenhauſe,
Leipzigerſtraße 75, ſtattfinden, da ſowohl der Reichstag
als auch das Abgeordnetenhaus die Benutzung der
Sitzungsſäle mit Rückſicht auf die gegenwärtigen
Tagungen abgelehnt haben. Zur Durchführung aller
Vorarbeiten für den deutſchen Turntag haben ſich
aus Mitgliedern des Berliner Turngaues fünf Unter
ausſchüſſe gebildet, welche bereits ſeit Wochen in
Tätigkeit getreten ſind. Vom Oſterſonnabend ab wird
im Sitzungshauſe eine Geſchäftsſtelle errichtet, in
welcher die Teilnehmer am 13, deutſchen Turntag
auf alle Anfragen Auskunft erhalten.

Die ſächſiſchen Miniſterien des Jnnern und
der Finanzen haben die Petition betr. die Aus
führung eines ſchiffbaren Kanals von
Leipzig nach der Saale in Verbindung mit
einer HochwaſſerRegulierung in der Luppe und
Elſterniederung ablehnend beſchieden. Wir werden
die Angelegenheit in nächſter Nummer ausführlicher

Am Dienstag gegen abend ſtolperte ein ſtark
angetrunkener älterer Mann auf der Teichpromenade
entlang und geriet in der Nähe des Brückenjoches
auf den Uferrand des Gotthardtsteiches, von dem er
allmählich aber unaufhaltſam ins Waſſer rutſchte.
Mehrere größere Schulknaben ſahen dies und eilten
herbei, dem Manne zu helfen, der ſich denn auch
unter ihrem gemeinſchaftlichen Beiſtande wieder aufs
Trockene arbeitete. Zwei unterdeſſen auf dem Schau
platze erſchienene Maurer führten den innen und außen
naſſen Mann nach Hauſe.

Dem in geſtriger Nr. unſeres Blattes aufgeführten Ver
zeichnis der hieſigen Katechumenen am Palmſonntag 1904
iſt noch nachzutragen

Stadtgemeinde.
2.-5. Klaſſe der II. Bürgerſchule.

Knaben Auguſt Albrecht, Max Bielig, Fritz Fleiſcher,
Willy Hanke, Kurt Hauck, Hermann Knauth, Max Kolch,
Paul Körner, Richard Lehnart, Otto Löther, Auguſt Merkert,
Wilhelm Pinkert, Wilhelm Reichel, Wilhelm Reinecke, Wilhelm
Rudolph, Max Schumann, Arthur Silber, Otto Telemann,
Wilhelm Tinzmann, Paul Trolle, Franz Vocke, Ernſt Vogler,
Willy Weber, Fritz Zetzſche.

Mädchen Martha Backs, Helene Bau, Klara Beyer,
Selma Büchſenſchuß, Bertha Ehrt, Ling Franz, Anna
Friedrich, Elſe Gebhardt, Martha Gräfe, Jda Heine, Paula
Janſong, Martha Kops, Emma Köthe, Margarete Löwe,
Bertha Lützkendorf, Frida Möbius, Anna Napiralla, Eliſabeth
Pölzing, Anna Richter, Agnes Ri-ßner, Minna Roſe, Auguſte
Rheinsberger, Frida Schmidt, Anna Stateczny, Minna Steder,
Elſa Weber.

Berichtigung. Jn dem geſtrigen Verzeichnis der
Konfirmanden der Stadtgemeinde muß es bei den
Mädchen heißen: Margarete Leiſering (ſtatt Marga L.),
Minna Schindler (ſtatt Schinder), Emma Furkert (ſtatt
Jurkert). Hinzuzufügen iſt noch: Luiſe Förſter.

Aus den Kreiſen Merſeburg und OQuerfurt.

s Lauchſtedt, 23. März. Die hieſtge neu
erbaute Schule ſoll Montag den 11. April feier
lichſt eingeweiht werden. Dieſelbe iſt bekanntlich neben
dem alten Schloſſe errichtet worden. Die Koſten
wurden den Revenüen der ſtädtiſche Sparkaſſe ent

nommen.
Mücheln, 22. März. Geſtern fand im

Saale des deutſchen Hofes der zweite und letzte
Familienabend in dieſen Winter ſtatt. Herr
Diakonus Schröter, der bisherige Leiter dieſer
Abende, machte den Anweſenden durch eine Kreide
zeichnung auf einer Wandtafel verſtändlich, wie
DeutſchSüdweſtafrika liegt und von engliſchen und



portugieſiſchen Kolonien begrenzt wird. Dann wurden

82 Lichtbilder vorgeführt, w aus Deutſch
Afrika darſtellten. r g wurde denAnweſenden das Leben und die Arbeit der chriſtlichen
Miſſtonen in Afrika anſchaulich gemacht, ebenſo da
Leben und Treiben der drei Völkerſchaften mit denen
es unſere Landsleute dort zu tun haben; ferner er
läuterte der Redner, wie der Aufſtand hervorgerufen,
mit welcher Liſt die Hereros gegen die Deutſchen vor
gangen, wie ſie bis zum letzten Augenblick Frieden
geheuchelt und dann plötzlich mit Mord und Brand
über die Deutſchen hergefallen ſind. Die Zwiſchen
pauſen wurden mit Geſang der Anweſenden und
Vorträgen von Mitgliedern des Jünglingsvereins aus
gefüllt. Zum Schluß verabſchiedete ſich Herr Diaconus
Schröter von den Anweſenden, da er nächſten Monat
unſere Stadt verläßt und ſprach den Wunſch aus,
daß der im Jahre 1902 gegründete Jünglingsverein
auch unter der Leitung ſeines Herrn Amtsnachfolgers
fortbeſtehen möge und auch die Eltern dazu beitragen verſtorbene jüngſte Sohn des Prinzenpaares Heinrich, deſſen

Gebeine zurzeit noch in der St. Nikolai Kirche in Kiel ruhen,
für die Bemühungen des

Herrn Diakonus und aufrichtigem Bedauern über

möchten, daß die Jünglinge treu zum Verein halten.
Mit Dank im Herzen

deſſen Weggang verließen Alle, befriedigt von dem
Gehörten, den Saal.

s Laucha a. U.,
wege ſägten Diebe etwa 20 Baäume, die zum Ritter-

ſchafften ſie im Wagen fort.
S Querfurt, 22. März. Der hieſtge Bahn

hof ſoll vor Eröffnung der neuen Bahnlinie Quer
werden.furt Vitzenburg bedeutend vergrößert

Das jetzige Stationsgebäude wird durch Anbau nach
Weſten und Süden hin erweitert, ſo daß die inneren

Am Juli d. J.Raume vermehrt werden können.
wird daſelbſt auch eine Gaſtwirtſchaft eingerichtet

grw ar e.
Vorausſichtliches Wetter am 24. März

teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend trockenes
Wetter mit Nachtfroſt und Reif.

Aus vergangener Frit für unſerr Zen.
Vor 50 Jahren, am 23. März 1854, fand der Ueber

am 4. Juli v. J.
wurde Dienstag früh 6/2 Uhr durch den Scharfrichter Engel
hardt in Altona hingerichtet.

Wie
der ruſſiſche Kaiſer den Krieg mit der Türkei vom Zaune ge
brochen hatte, ſo hatte er ſich auch den nun folgenden

gang der Ruſſen über die Donau ſtatt. Den Ober
befehl über das ruſſiſche Heer führte der greiſe Fürſt Pas
kewitſch, der berühmteſte Feldherr ſeiner Zeit. Der Ueber
gang geſchah nicht weit von der Mündung des Pruth.

Widerſtand der europäiſchen Großmächte ſelbſt zuzuſchreiben.
Zar Nikolaus hatte dem öſterreiſchen Kaiſer und dem preu
ßiſchen Könige die Zuſicherung gegeben, vorerſt nicht die
Donau zu überſchreiten, durch welche Zuſicherung er die
dentſchen Großmächte zwar nicht zu einem Waffenbunde, wohl

Wie ſo oft, fielaber zu einer neutralen Haltung bewog.
es Rußland nicht ein, ſein Verſprechen zu halten und die
Folge war denn der ſpätere Anſchluß Oeſterreichs an die
Weſtmächte in dem furchtbaren Krimkriege.

Serichtsverhandluzeges.
Halle, 22. März. (Strafkammer). Wegen Dieb

ſtahls hatte ſich zu verantworten der 21 Jahre alte Gruben
arbeiter Johann Zimmermann aus Eisleben. Er war in
der Nacht zum 22. Dezember v. J. in der Baracke der Grube
„Otto“ zu Körbisdorf vom Berrtebeleiter überraſcht worden,
als er eine Anzahl Schlafdecken und Arbeiterſttefel zuſammen
gepackt und zum Mitnehmen bereit gelegt hatte. Dn die
Baracke war Zimmermann mittels Einbruchs und Einſteigens
gelangt. Der Angeklagte wurde des verſuchten einfachen
Diebſtahls ſchuldig befunden und als rückfällig zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt unter Abrechnung eines Monats Unter
ſuchungshaft.

Deſſau, 17. März. Das hieſige Schöffengericht
verurteilte in ſeiner geſtrigen Sitzung zwet hieſige Maurer
wegen Vergehens gegen S 153 der Gewerbeordnung und Be
leidigung zu je zwei Wochen Gefängnis. Die Betreffenden
ſind während des letzten Maurerſtreiks einem weiter

arbeitenden Kollegen in öffentlichem Lokale dadurch zu nahe
getreten, daß ſie ihn „Streikbrecher, Hallunke, Tage
dieb“ ſchimpften und es als Kränkung empfanden, daß der
Arbeitswillige es überhaup ſich in ihrer Nähe nieder
zulaſſen. Ein dritter, welche Arbeitswilligen geſchlagen
hatte, konnte leider nicht zur Rechenſchaft gezogen werden,
weil es nicht gelang, ſeine Perſon zu ermttteln.

Vor dem Schwurgericht in Dresden ſtand
geſtern der Fabrikwächter Ernſt Julius Bienert, der am
14. Dezbr. in Meißen ſich und ſeine ganze Familie tköten
wollte. Seine Ehefrau und ſechs Kinder ſind durch Ver
giftung mit Kohlengas geſtorben, während der Angeklagte
gerettet wurde. Die Familie hat ſich infolge einer ſchweren
Krankheit der Frau Bienert und geringen Einkommens des
Ernährers in Not befunden. Die Frau trug ſich daher fort
geſetzt mit Todesgedanken. Bienert beſchloß, mit ſeiner Frau
gemeinſam zu ſterben und auch die Kinder, welche im Alter
von 2 bis 12 Jahren ſtanden, zu töten. Er beſorgte Stein
kohlen, Wein und Rum. Die Kinder tranken von dem
Weine und gerieten in animierte Stimmung; ſie wurden dann
von dem Kohlengas, das aus dem Ofen quoll, matt und
ſchliefen auf immer ein. Die Frau ſank bald darauf in
einen Stuhl und verſtarb. Blenert legte Kohlen nach, wurde
ohnmächtig und brach zuſammen. Er konnte am anderen
Tage ins Leben zurückgerufen werden.
Bezicksarzt Dr. Erler, bekundete, daß der Tod der ſieben
Perſonen durch Erſttckung herbeigeführt worden ſei. Die
Zeugen ſtellten dem Ehepaar einen guten Leumund aus.
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Totſchlag.
Dem Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugeſprochen,
auch wurden ihm die Ehrenrechte nicht aberkannt. Das
Urteil lautete auf 4 Jahre Gefängnis.

ſtunden das Ziel zahlreicher Vereh
Das Jnnere des Mauſoleums prar

Der Sachverſtändige,

S 4Vermiſchtes.
(Am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. an

dieſem Dienstag, bildete das Charlottenburger Mauſoleum
während der vom Wetter begünſtigten ſchönen Nachmittags

r des verewigten Fürſten.
gte im Schmuck friſcher

Frühlingsblumen weißer und blauer Flieder, Apfelblüten,
Azaleen und Goldregen. Eine große Anzahl von Kränzen
wurde niedergelegt, ſo von dem badiſchen Großherzogspaar,
dem Erbgroßherzog und ſeiner Gemahlin. Jm Auftrage des
Kaiſers legte um 12 Uhr General v. Hahnke einen Kranz
von Lorbeer und weißen Roſen nieder. Auch an dem
Nationaldenkmal an der Schloßfreiheit war ein prächtiger
Kranz niedergelegt worden.

(Die Familiengruft des Prinzen Heinrich)
Prinz Heinrich von Preußen weilte in den letzten Tagen
wiederholt auf ſeinem Gute Hemmelmark bei Eckernförde, um
mit dem bautechniſchen Leiter des dort zu errichtenden Schloſſes
Einzelheiten wegen der prinzlichen Familtengruft zu beſprechen.

Soweit bis jetzt bekannt geworden, iſt auf einer Koppel, wo
ſich zwei Hünengräber mit felſenartigem Bau, nmgeben von
einer alten Fichtenbaumgruppe, befinden, der Bau des Familien
Erbbegräbniſſes in Ausſicht genommen. Hier wird der kürzlich

als erſter definitiv beigeſetzt werden.
(Einfrecher Straßenräuber) überfiel am Sonntag

in Bamberg auf offener Straße die beiden Töchter des
Gaſtwirts Schoder, verwundete ſie durch Meſſerſtiche und be

raubte ſie ihrer Geldtaſchen.

20. März. An einem Feld r 0 oiſt in Lemberg der Ingenieur Viktor Jaſinski, Repräſentant
c x x der Berliner Aktiengeſellſchaft für Feldbahnen, verhaftet.gute des nahen Dorfes Balgſtädt gehörten, ab und h wurden t

Der Täter iſt noch nicht entdeckt.
(Wegen Unterſchlagung von 50000 Kronen)

(Wegen Falſchmünzerei) wurden am Montag, wie
dem „Voigtl Anz.“ aus Silberbach (Böhmen) berichtet wird,
eine Anzahl Perſonen aus Klingenthal, Zwota uſw. verhaftet
und dem Bezirksgericht in Graslitz übergeben.

(Papſt Pius X) empfing am Sonntag 600 Arbeiter,
darunter den deutſchen Arbeiterpilgerzug, in Privat

e en t ehe en gen und. Erdbefeſtigungen vor Andſchu auf. Zweijapaniſche
Der Papſt, 35 ecren wen gte Schwadronen rückten am 17. d. M. in Paktſchoen

ein und gingen nach Andſchu zurück, als die ruſſiſche
Beim Er

ſcheinen des Papſtes riefen die Deutſchen nach der „Köln.
Volksztg begeiſtert Hurra, beim Weggehen ſangen ſie: „Großer

Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter
ſtellenweiſe kurze Niederſchläge. 25, März. Kühles,

audienz,.

ließ ſie alle zum Handkuſſe zu.
lateiniſche Anſprache.

den katyoliſchen Arbeitern Deutſchlands den
Segen. Vikar Kerſting überreichte eine Adreſſe.

apoſtoliſchen

Gott wir loben Dich.“
Der verſtorbene Herzog von Cambridge) iſt

am Dienstag in London ſeterlich beigeſetzt worden

Ein weiblicher Schularzt.)

Breslau gewählt worden ſei.
Ginrichtung eines Mädchen mörders.)

zum Tode verurtetlie Mörder

Er hatte am 4 April v. J
das Mädchen Schmidt durch einen Schnitt in den Hals er
mordet und nach ſeiner Verhaftung geſtanden, bereits am 12.
Nov. 1900 ein anderes Mädchen namens Ahlert in Hamburg

ermordet zu haben.
(Die Auffindung einer neuen Sprengbombe)

in Lüttich ruft allgemeinen Schrecken hervor.

Ergreifung der Schuldigen.
(Bluttat eines Zechprellers.) Jn der Nacht auf

Montag hat der 34 Jahre alte Zimmermann Kloiber in
Nürnberg, der wegen Zechprellerei aus einer Wirtſchaft ent
fernt worden war, zwei Gäſte derſelben durch Meſſerſtiche
verletzt. Einer der Verletzten, der 24 Jahre alte ledige
Kutſcher Ludwig Falk, ſtarb nach wenigen Minuten. Der
Täter iſt verhaftet.

(Der Selbſtmord des koreaniſchen Geſandt-
ſchaftsſekretärs Hong) hat ein ſtrafrechtliches Vorgehen
gegen mehrere Wucherer in Berlin zur Folge gehabt. Der
Koreaner war in Cafés und Bars mit elegant auftretenden
Männern bekannt geworden, die Wucherern „Schlepperdienſte“
leiſteten. Ste verleiteten nach dem „B. L.-A.“ ihn zum Spiel,
bet dem Hong vom Glück wenig begünſtigt zu ſein pflegte.
Als ſeine Spfel- und andere Schulden eine beträchtliche
Höhe erreicht hatten, führten ſie ihn zu einem Wucherer.
Dieſer gab ihm gegen ein innerhalb vier Wochen einzu
löſendes Akzept auf 5660 Mk. einen Brillantſchmuck im Werte
von etwa 2000 Mk. Dieſen Schmuck verſetzte Hong und
verkaufte ſchließlich den Pfandſchein. Von dem Wucherer
ging er zu anderen Geldgebern, bis er ſchließlich in ſeiner
Ratloſigkeit den Weg zu einer Rettung aus der Finanzmiſere
verſperrt ſah. Am Verfalltage des Wechſels von 5660 Mk.
mahnte der Gläubiger Hong durch einen Rohrpoſtbrief an die
Einlöſung des Akzepts und ließ dabei Drohungen einfließen,
daß die Geldaffäre L z Vorgeſetzten unterbreitet werden
ſollte. H., der einen ten Ausgang befürchten mochte,
ſchwieg ſich ſeinen geſetzten und Beratern gegenüber, die
ihn hätten retten können, aus und beging eine Stande ſpäter
den Selbſtmord, nachdem er eine Anzahl Schuldſcheine ver
brannt hatte.

(Die Grabſtätte des Dichters Heinrich von
Kleiſt) Prinz Friedrich Leopold von Preußen erklärte, er
mache die Grabſtätte des Dichters Heinrich von Kleiſt in
Wannſee der deutſchen Nation zum Geſchenk. Die Grabſtätte

leibt alſo erhalten.
(Gattenmord?) Jn Brückenau (Speſſart) wurde der

50 jährige Auszügler Conrad Jäger in ſeinem Bette ermordet.
Man fand ihn mit durchſchnittenem Halſe und einem Meſſer
ſtiche im Unterleibe. Unter dem Bette entdeckte man ein
blutiges Meſſer. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde,
wie der „F. G.-A.“ mitteilt, die Witwe des Ermordeten in
Unterſuchungshaft gezogen.

(Aerzte und Krankaſſen.) Die Aufſſichtsbehörde
in Solingen hat den Vorſtand der allgemeinen Ortskranken
kaſſe abgeſetzt, weil er ſich geweigert hatte, noch vier Kaſſen
ärzte anzuſtellen.

(Jm Vaſaſer Kohlenbergwerk) (Komitat Bara
nya) erfolgte Montag Nacht eine Exploſion ſchlagender
Wetter. Die Anzahl der Verunglückten iſt noch nicht feſt
geſtellt. Bisher ſind ſechs Leichen geborgen.

(Junggeſellen.) Folgendes nette Geſchichtchen er
zählt die Frankfurter Oderzeitung“: Der Staatsſekretär
Krätke bereiſte mit einem ſeiner Räte einen Oberpoſtdircktions
bezirk, und der Oberpoſtdirektor ſchließt ſich beiden an. Alle
drei ſind Junggeſellen. Auf dem Poſtamte fragt der Staats

Telegraphen Agentur“.)
um, der Emir von Afghaniſtan ſei vergiftet

AlsVertreter des deutſchen Kaiſers wohnte Prinz Albrecht
von Preußen der Trauerfeter bei.

beſchädigt.
Schüſſe abgegeben.

Der des Generals Stöſſel beſtand das feindliche
Mailan

ſekretär einen jungen Beamten „Wie ich ſehe, ſind Sie ſchon
verheiratet? Sie ſind doch noch recht jung Treuherzig
antwortete der Angeredete: „Ja, als Junggeſelle verbummelt
man zu ſehr.“ Die drei Herren lachten recht herzlich und
fuhren von dannen.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 23. März. Jn der Nacht vom

21. auf den 22. erſchienen vor Port Arthur von
neuem japaniſche Torpedoboote. Die ruſſiſchen
Wachtſchiffe und Batterien eröffneten das Feuer, das
zwanzig Minuten anhielt. Um 4 Uhr morgens
wiederholten die japaniſchen Torpedoboote ihren An
griff. Um 7 Uhr morgens erſchien das feindliche
Geſchwader, dem vier Aviſos vorauffuhren. Um
9 Uhr wurde das Feuer gegen die Jnnenreede er
öffnet und von den ruſſiſchen Schiffen erwidert.
Ueber dieſes Gefecht hat General Stöſſel
folgendes Telegramm hierher geſchickt: Um Mitter
nacht des 22. d. M. erſchienen im Lichte der Schein
werfer japaniſche Torpedoboote, welche von unſeren
Wachtſchiffen und Feſtungébatterien beſchoſſen wurden.
Das Feuer dauerte 20 Minuten. Um 4 Uhr morgens
wurde der Angriff wiederholt; um 6 Uhr morgens
kamen von Süden vier feindliche Schiffe und darauf
das ganze Geſchwader, beſtehend aus 11 größeren
Schiffen und 8 Torpedobooten. Unſer Geſchwader
ging auf die Reede, um dem Feinde zu begegnen.

Um 9 Uhr feuerten die feindlichen Panzerſchiffe auf
„Ljuſteſchan“ und begaben ſich hierauf hinter die
Berge von Liautiſchan und nahmen von dort aus

Port Arthur unter Feuer.
Petersburg, 23. März. Die Japaner warfen

Kavallerie vorrückte.
Aſchabad, 22. März. Meldung der „Ruſſiſchen

Hier geht das Gerücht

worden.

Port Arthur, 23. März. Bei dem erneuten
Die „Bresl. Ztg.“ Bombardement wurde ein japaniſcher Panzer ſchwer

berichtet, daß die Aerztin Fräulein Dr. Thereſe O ppler vom
Magiſtrat in eine der neu zu beſetzenden Schularztſtellen zu

Die japaniſchen Schiffe haben gegen 200

Nach einem Berichte
Ge

ſchwader, bevor es Port Arthur bombardierte, aus

Petersburg, 23. März.

ſechs Panzern, zwölf Kreuzern und einer AnzahlBa
Torpedobooten. Das Bombardement hat ſowohl in

der Stadt wie an den ruſſiſchen Schiffen wenig
Schaden angerichtet.

Die bis
herigen Verhaftungen von Anarchiſten ergaben nichts für die Venedig, 23. März. Die Königin Witwe

Carola von Sachſen iſt geſtern nachmittag hier
eingetroffen.

Budapeſt, 23. März. Jn einem kleinen Café
kam es geſtern zu einem förmlichen Kampf, als von
der Polizei 20 berüchtigte Falſchſpieler verhaftet
wurden.

Madrid, 23. März. Die Regierung ſoll über
die Zuſammenkunft des Königs mit dem deutſchen
Kaiſer in Vigo interpelliert werden.

Waren und ProdukteubörſenMarkt.
Halle, 22. März. Bericht über Stroh, Heu e

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch
1,60 (1,80—2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabriken Roggenſtroh 1,15 Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,25

83,50 (3,50-—8,75) Mk., Oderhen u. dergl. in guten Sorten
3,00 (3,25) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten,
knappes Angebot, 50—3,75 (4,00) Mk, minderwertige
Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier, 1,05 Mk., in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken,
bei Partten, frei Bahn hier 1,50-1,60 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,10 Mk.

Leipzig, 19. März. Weizen inländ. 167—173 bez.
u. Br., ausländ. 182—186 bez. Br. Ruhig. Roggen inländ.
129 134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br. Rahig. Gerſte
Braugerſte, hieſige 148-159 bez. u. Br., Mahl und Futter
ware 116--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 132--137 bez.
u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher 122-125 bez. u.
Br., runder 119--124 bez. u. Br., Cinquantin 142 148 bez.
u. Br. Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl,
rohes, per 100 Kg netto ohne Faß, flüſſiges 45 nominell,
gefrorenes Matter. Weizen mehl Nr. 00 25,50 Mk.
Roggenmehl Nr. 01 19.50 Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 22. März. Per 1000 ky: Wetzen Mat 175,--,
Juli 176 50 Sept. 174,25 Mk. Roggen Mat 13675,
Juli 140, September 141,75 Mk. Hafer Mat 128 25
Juli 132 75 Wert Mais runder loco Mai 113,25, Juli
113,75. Mk. Rüböl Mai 4440, Okt. 45,60 Mk.

Die weitere Auflöſung der amerikaniſchen Haußepoſitton
hat hier den Markt um ſo mehr verflaut, als das den An
bau begünſtigende Frühlingswetter bei zurückhaltender Kauf
luſt Realiſationen veranlaßt. Trotz abnehmendem inländiſchen
Warenangebot ſtellten ſich Weizen und Roggen 1 Mark
niedriger. Hafer war ſchwach. Die großen Beſtände
drücken. Mais auf Zuſagen von Amerika matt. Rüböl
träge. Spiritus nicht gehandelt.

Gegen Schunpfen hilft Forman.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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